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Die Kanalvorlage in der
Kommiſſton.

Jn der Kanalkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes wurde geſtern in die Spezialberathung der Kompen
ſationsvorſchläge eingetreten. Der Vorſitzende von Eynern
ſtellte feſt, daß eine Reihe von Anträgen mit Einverſtändniß
der Antragſteller als durch die Erklärungen der Regierung
erledigt zu betrachten ſind. Dirſe Anträge werden bei den
bezüglichen Petitionen zur Verhandlung kommen und ſollen
der Staalsregierung ſammt und ſonders als Material
überwieſen werden. Abg. Gamp begründet ſodann
ſeinen Antrag, betreffend erhebliche Ermäßigung der
Eiſenbahngütertarife und durchgreifende Verbeſſerung
der Kanalverbindungen ſpeziell der öſtlichen Provinzen. Miniſter
Thielen erwidert, daß die Forderungen des Anlrages Gamp
in keinem Zuſammenhang mit der Kanalvorlage ſtehen. Be
gägi der Eiſenbahntarife im Allgemeinen erklärt der Miniſter,
aß nur dann, wenn es ſich um die Erhaltung der wirthſchaft-

lichen Zuſtände einer Provinz oder Gegend handelt, tarifliche
Ausnahmen bewilligt würden. So ſei es betreffs Schleſiens in
reichlichem Maße geſchehen. Außerdem ſei es höchſt merk-
würdig, daß ſolche Abgeordnete Kompenſationen für den Fall der
Kanalherſtellung fordern, die prinzipiell gegen den Kanalbau ſind
und Gegner bleiben. Die Staatsregierung halte an dem von
ihr dargelegten Standpunkt über die Kompenſationen feſt.
Abg. Dr. Lieber bedauert, daß das Verzeichniß der Petitionen
erſt Mittwoch Abend den Kommiſſionsmitgliedern zugegangen
jei. Der Vorſitzende erklärt, daß er mit Rückſicht hierauf
in der Diskuſſion möglichſte Freiheit geſtatten werde.
Abg. Schmieding (natl.) erklärt für ſich und ſeine Freunde,
daß ſie ſich an der unfruchtbaren Diskuſſion nur ſoweit es
unbedingt nöthig ſei betheiligen würden. Abg. Stengel
(freikonſ.) findet, daß der Antrag Gamp von un-
berechenbarer Tragweite ſei. Er beantragt, den
Antrag Gamp der Regierung als Material zu über-
weiſen. Abg. Gamp erklärt ſich damit einverſtanden. Abg.
Graf Limburg-Stirum ebenfalls. Abg. Dr. Lieber führt
aus, daß der Antrag Gamp nicht ſubſtanziirt ſei. Fracht
ermäßigungen begehrten alle Frachtintereſſenten des ganzen
Landes; am liebſten hätten ſie unentgeltliche Beförderung. Die
bisherigen Einnahmen der Staatseiſenbahnen ſeien aber
unentbehrlich, zumal die Ausgaben auf Drängen des
Abgeordnetenhauſes fortwährend wachſen. Kein preußi-
ſcher Finanz Miniſter oder Eiſenbahn Miniſter könne
ſich auf ſolch ſchwere Gefährdung der Staatsfinanzeneinlaſſen. Die Verbreiterung und Vertiefung der Waſſerſtraßen

in der norddeutſchen Tiefebene ſei im Verlaufe der Entwicklung
allerdings zu erſtreben und zu erwarten, aber als Bedingung
für die Bewilligung des Mittellandkanals dürfen ſolche all
gemeine Anſprüche nicht geſtellt werden. Der Antrag
Gamp wird ſchließlich nach Ablehnung „zur Berückſichtigung“

der Regierung „als Material überwieſen“.
Es folgt die Diskuſſion über den Antrag Graf

Strachwitz-Letocha, zur Abwendung bezw. Verminderung
der Ueberſchwemmungen im oberen Lauf der Oder zu den
Korrekturen des Flußbelts 2c. die erforderlichen Mittel bereit
z ſtellen. Miniſterialdirektor Schultz: Die Regierung habe
die beſte Abſicht, die obere Oder zu reguliren, ſei aber von
den Nächſtbetheiligten, z. B. der Stadt Ratibor, im Stich ge
laſſen worden. Abhilfe könne nur durch Genoſſenſchaften
bewirkt werden. Abg. Stengel vermag nicht einzuſehen, daß
der in direktem Zuſammenhang mit der Kanalvorlage
ſtehe, und beantragt, auch dieſe Reſolution als Material zu über
weiſen. Abgeordneter Graf Strachwitz bekämpft den Vor
ſchlag Stengels mit Hinweis auf die allgemein zugegebene Aus-
nahmeſtellung der Provinz Schleſien, die entſchieden benachtheiligt
würde durch den Bau des Mittellandkanals. Es wird zugleich
der andere Antrag des Abg. Graf Strachwitz diskutirt,
daß der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie das oberſchleſiſche
Schmalſpurbahnnetz überlaſſen werde zum Bau einer ſchmalſpurigenSchleppbahn zur Verbindung der ober ſchleſiſchen Bergwerke mit dem

Gleiwitzer Hafen, und alle Frachtſätze auf der oberſchleſiſchen ſtaat-
lichen Schmalſpurbahn bedeutend herabzuſetzen, ſowie die Frachten
für ſchleſiſche Kohlen, Eiſen 2c. nach den Konſumplätzen öſtlich
der Elbe entſprechend herab See und ſchließlich dem Arbeitermangel in der Landwirthchaft durch weitgehendſte Zulaſſung

ausländiſcher Arbeiter zu ſteuern. Der Miniſter Thielen
erklärt ſich mit Eutſchiedenheit gegen die ſein Reſſort betreffenden
Vorſchläge. Es ſei unrichtig, daß die ſchmalſpurigen Bahnen
höhere Frachtſätze hätten als die normalſpurigen; die Frachtſätze der
erſteren ſeien zum Theil ſogar niedriger, im Uebrigen ziemlich
dieſelben wie bei den normalſpurigen. Die Regierung
könne ſich auf 10 Jahre nicht binden. Auf eine ſo lange Zeit
dauer hinaus laſſen ſich die zu t Maßnahmen nicht
überſehen. Die Maßnahmen gegen den Arbeitermangel ſtehen
in gar kei nem Zuſammenhang mit dem Kanalbau. Abgeordneter

(Cent.) hält die gert daß die Frachten für
wirthſch aftliche Erzeugniſſe, einſchließlich Vieh, Malz undMühlenfabrik ate, von den Wberialehichen Stationen nach

den Konſumplätzen öſtlich der Elbe niedriger normirt würden, für
widerſinnig, da doch der Mittellandkanal für den Transport land
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe von Oſten nach Weſten ohnehin ſchon
Verbilligung herbeiführe. Die Annahme dieſes Antrages
Strachwitz-Letocha als Reſolution wird ſchließlich abgelehnt und
auch hier Ueberweiſung als Material beſchloſſen. Zu dem
Antrage des Abgeordneten Graf Strachwitz, den Betrag von
25 Millionen für die Verbeſſerung der Waſſerſtrecke Ober
ſchleſienStettin in die Kanalvorlage aufzunehmen, erklärt
Finanzminiſter v. Miquel, er halte die Annahme dieſes
Antrages für höchſt bedenklich. Die vorgängige Fixirung
des Betrages für die von der Regierung zugeſtandene
Verbeſſerung ſei nicht möglich, ja ſie liege nicht einmal im
Intereſſe der Provinz Schleſien, da ſie anderen, weitergehenden
forderungen präjudizire. Er beruft ſich auf das Zeugniß des
lbg. Letocha (Ctr.). Dieſer erklärte ſich nochmals gegen

dieſen Antrag Strachwitz. Miniſter von Mi quel zieht
hieraus den Schluß, daß die Jntereſſenten bezüglich der
Kompenſationsforderungen unter ſich ſelbſt nicht einig ſind. Die
allgemeine Zuſicherung der Staatsregierung, daß für Ober-
ſchleſien Parität mit dem Ruhrrevier herbeigeführt werden ſolle,
gehe weiter, als der Antrag Strachwitz. Eine vollſtändig
genügende Waſſerverbindung einer rei wie Schleſien
mit der Hauptſtadt ſei, ſelbſt abgeſehen vom Mittellandkanal,
Aufgabe des preußiſchen Staats. Abg. Graf Strachwitz
giebt zu, daß ſein Antrag für die Regierung ſchwer annehmbar
ſei. Andererſeits ſei irgend eine geſetzliche Bindung für die
ſchleſiſche Kompenſation nothwendig da die Provinz von
den geſetzgebenden Faktoren ſchon wiederholt zurück-
geſetzt worden ſei. Der Vizepräſident des Staats-
miniſteriums möge auch hier einen gangbaren Weg
zeigen. Redner behält ſich vor wenigſtens einen Betrag für
die Vorarbeiten zur Oderverbeſſerung in die Kanalvorlage auf
zunehmen. Miniſterialdirektor Kammer giebt eingehende
Mittheilungen über das Projekt der Oderverbeſſerung. Die
bisherigen Einrichtungen ſeien nur proviſoriſche. Einen be
ſtimmten Betrag für das ganze Projekt im Geſetz feſtzuſetzen,
ſei unmöglich. Abg. Graf Strach witz ſtellt jetzt den Even-
tualantrag für Vorarbeiten zur Verbeſſerung der Waſſer-
ſtraße zwiſchen Oberſchleſien und Berlin 2 Millionen in die
Vorlage einzuſtellen. Abg. von Pappenheim (konſervativ)
erklärt, auch dieſen Antrag nur als Material der Regierung
überweiſen zu wollen. Abg. Schmieding (natl.): Er und
ſeine Freunde würden für den Antrag ſtimmen, falls ihn die
Regierung acceptire. Miniſter v. Miquel hält den Antrag
für annehmbar, vorbehaltlich redaktioneller Verbeſſerung. Die
Abgg. Stengel, Gamp und v. Arnim erklären ſich gegen
den Antrag, der eine einſeitige Bevorzugung einer Provinz enthalte. Bei der Abſtimmung fällt der Pemd atte Strachwitz

gegen die Stimme des Antragſtellers. Sodann wird ein
Zuſatzantrag Sten gel zum Eventuglantrag Strachwitz, die
zwei Millionen auch zu Vorarbeiten zur Kanaliſirung der mittleren
und unteren Elbe zu verwenden, mit 14 gegen 13 Stimmen
angenommen, da Schmidt-Warburg nicht anweſend iſt. Nachdem
dieſer wieder erſchienen, wird der Eventualantrag Strach-
witz, zwei Millionen zu Vorarbeiten für die Waſſerverbeſſerung
Oberſchleſien-Berlin in das Geſetz einzuſtellen, mit Stimmen
gleichheit 14 gegen 14 Stimmen abgelehnt. Morgen Vor-
mittag 9 Uhr ſetzt die Kommiſſion die Berathungen fort.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat geſtern früh 7 Uhr Kiel auf dem

„Meteor“ verlaſſen, um ſich an der e Kiel--Trave-
münde zu betheiligen, die Flotte gab Salutſchüſſe ab. Die
Kaiſerin iſt geſtern Vormittag 11 Uhr mit der „Hohenzolkern“
nach Travemünde gefahren. Die kaiſerliche Yacht führte im
r die Kaiſerinſtandarte, welche von der Flotte ſalutirt
wurde.

Zur Erklärung des Grafen Balleftirem. Das
Bureau des Reichstages giebt bekannt, daß die Korrektur in dem
ſtenographiſchen Bericht von einem Beamten des Reichstages
herrührt, und ſagt:

Es liegt ein unglückliches Mißverſtändniß vor. Daß es überſehen
worden, daran trägt die nervöſe Stimmung und Haſt die Schuld,welche die Begleiterſcheinung aller Schlußſtzungen iſt. Aber im

Bureau iſt der Jrrthum bereits erkannt und unter die
Berichtigungen aufgenommen worden, die nach jeder
Seſſion in üblicher Weiſe durch die Regiſter rachge-
wieſen und vertheilt werden. Es iſt bereits angeordnet, durch Ver
ſendung der Berichtigungen auch dieſen Jrrthum klarzuſtellen. Der
Beamte, der die Verwirrung angerichtet hat, iſt ermittelt. Es iſt
Sache des Präſidenten, ob er Weiteres gegen den betreffenden Herrn
beim Wiederzuſammentritt des Reichstages unternehmen will. Zu
kleinen redaktionellen Aenderungen glauben die Korrektoren ſich zu
weilen befugt. So iſt auch dieſe Aenderung hineingekommen, deren
Tragweite der Herr um ſo weniger ermeſſen konnte, als er die
voraufgegangene Rede des Abgeordneten Röſicke nicht geleſen hatte.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Verirag zwiſchen
dem Deutſchen Reich und Spanien zur Beſtätigung der am
12. Februar 1899 in Madrid unterzeichneten Erklärung betreffend
die Inſelgruppen der Cgrolinen, Palau und Marjauen vom

30. Juni 1899 nebſt dem Notenwechſel betr. die Handelsbeziehungen
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Spanien vom 12. Februar 1899.

Der 13. ordentliche Verufsgenoſſenſchaftstag in
Konſtanz hat nachſtehende Reſolution an den geſchäftsführenden
Verbands Ausſchuß gerichtet:

1) im Einvernehmen mit dem Reichs-Verſicherungsamt auf
eine Abänderung der F8 120e nud 139b der Gewerbeordnung
hinzuwirken; 2) geeignete Mittel in Erwägung zu ziehen,
um diejenigen Berufsgenoſſenſchaften, die der Aufgabe der Unfall-
verhütung ihre Aufmerkſamkeit bisher noch nicht in genügendem
Maße zugewendet haben, zu einem entſchiedeneren Vorgehen auf
dieſem Gebiete anzuregen und insbeſondere überall die Anſtellung
einer ausreichenden Anzahl techniſch vorgebildeter
d uftragter zur wirkſamen Ueberwachung der Betriebe herbei
u führen.

Heute treten die Vorſchriften des Bundesrathes betreffend die
Einrichtung und den Vetrieb der Rofthaarſpinnereien, Haar-
und Borſtenzurichtereien ſowie der ürſten- und
Pinſelmachereien in Kraft. Danach dürfen u. A. die aus
dem Auslande ſtammenden Pferde- und Rinderhaare, Schweins-
borſten und Schweinswolle erſt in Bearbeitung genommen
werden, nachdem ſie in demjenigen Betriebe, in welchem die
Verarbeitung ſtattfinden ſoll, vorſchriftsmäßig desinfizirt ſind. Einer
Desinfektion durch den Unternehmer bedarf es nur nicht, inſoweit
dieſer der Landescentralbehörde den Nachweis erbringt, daß er das
Material in vorſchriftsmäßig desinfizirtem Zuſtande bezogen und ab
geſondert von nicht desinfizirtem Material aufbewahrt hat. Für
größere, d. h. mindeſtens 10 Arbeiter beſchäftigende Betriebe der genannten
Berufszweige treten noch beſondere Vorſchriften in Kraft, welche die
Bewahrung der Geſundheit der Arbeiter zum Zweck haben. Be

ſonders zu beachten wird dabei ſein, daß in Roßhaarſpinnereien und
-Zurichtereien das Sortiren und Hecheln je in einem beſonderen, von
ſonſtigen Arbeitsräumen getrennten Raume vorzunehmen iſt. Auch
die Vorbereitung der Desinfektion erforderlichen Vorrichtungen
müſſen in beſonderen, von ſonſtigen Arbeitsräumen getrennten Räumen
ſtattfinden.

Das Reichs-Verſicherungsamt hat an die Vorſtände der
Berufsgenoſſenſchaften und die Vorſitzenden der in der Unfall-
verſicherung thätigen Schiedsgerichte ein Rundſchreiben ge-
richtet, welches einige im berufsgeuoſſenſchaftlichen Feſt
ſtellungsverfahren und im ſchiedsgerichtlichen Verfahren
hervorgetretene Mängel behandelt. Das Schreiben
bezieht ſich auf eine beſſere Prüfung der Prozeßfähigkeit der
Parteien und der Legitimation ihrer geſetzlichen Vertreter, auf
die gleichzeitige Vorlegung der für die ziffernmäßige Berechnung
der Rente maßgebenden Unterlagen wie Lohnnachweiſungen,
ärztliche Gutachten u. ſ. w. mit den Akten bei den Schiedsgerichten
und dem Reichs-Verſicherungsamt, auf eine ausführlichere Auf
klärung des dem Verfahren zu Grunde liegenden Sachverhalts
namentlich Seitens der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen-
ſchaften, auf Abſtellung der e die Berufungskläger
allgemein zu veranlaſſen, bei der Einlegung der Berufung die
ihnen ertheilte Ausfertigung des berufungsfähigen Beſcheides
dem Schiedsgerichtsvorſitzenden vorzulegen, auf größere Sorgfalt
in der Beobachtung der Förmlichkeiten bei der Ueberweiſung
von Unfallverletzten an Krankenhäuſer, auf die Behandlung der
Geſuche um Erhöhung der Rente wegen eingetretener Ver-
ſchlimmerung, auf die Einleitung des Entſchädigungsverfahrens
auch ohne vorhergegangene Anmeldung, auf die Wiederein-
n zuviel gezahlter Renten, auf die Verwendung richtiger

ormulare u. A.
Wenn es gelingt, ſo äußern ſich die „B. P. N.“, die

Lage in Südafrika vor einer kriegeriſchen Zuſpitzung zu be-
wahren, ſo wird dies nicht wegen, ſondern trotz der heraus-
fordernden Sprache des engliſchen Kolonialminiſters Chamberlain
und der Londoner Jingopreſſe geſchehen. Denn das
ganze Auftreten des genannten Kabinetsmitgliedes läßt
eigentlich gar keine andere Deutung zu, als daß damit
bezweckt wird, durch eine Häufung von Provokationen
den Präſidenten Krüger aus ſeiner bis jetzt unerſchütterlichen
Nuhe und Beſonnenheit ſchließlich doch heraus und in eine
Bahn zu locken, auf welcher es dann kein Rückwärts mehr
geben würde. Es dürfte aber auch in Prätoria noch Leute
geben, welche den Zweck der Chamberlain'ſchen Brandreden
durchſchauen und ihnen gegenüber um ſo kaltblütiger bleiben,
je leidenſchaftlicher die Londoner Kriegshetzer ſich geberden.
Eine objektive Prüfung des Sachverhaltes gelangt nach
wie vor zu dem Schluſſe, daß zwingende Gründe, es
zwiſchen Buren und Briten zum Bruche kommen zu laſſen, auf
keiner Seite vorhanden ſind, ſondern daß es im wohl
verſtandenen Intereſſe der erſteren liegt, den engliſchen Forde-
rungen ſoweit entgegenzukommen, als dies mit der Exiſtenz-
Sicherheit der ſüdafrikaniſchen Republik nur irgend vereinbar
iſt, während andererſeits die Leitung der britiſchen Auslands-
politik durch Lord Salisbury wohl hinreichende Gewähr dafür bietet,
daß ſie ſich nicht durch faktiöſe Machenſchaften und Quer-
treibereien eine Marſchroute gegenüber den Buren oktroyiren
laſſen werde, welche, wenn ſie wirklich den Wünſchen der Jingo-
politiker entſpräche, England in einem Kriege mit den Buren
vor dem Urtheile der ziviliſirten Welt von vornherein ins Un
recht ſetzen würde. Dieſe für die Auffaſſung der engliſchſüd-
afrikaniſchen Beziehungen maßgebenden Erwägungen erſcheinen
auch durch die neueſten Situationsmeldungen aus London u
Kapſtadt nicht entkräftet.
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Deutſchlands Auſſenhandel. In dem jetzt erſchienenen
„Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich, Jahrgang 1899“
finden wir eine intereſſante Aufſtellung über den auswärtigen
Handel Deutſchlands während der letzten ſieben Jahre. Danach iſt
die Geſammt Einfuhr Deutſchlands im Spezialhandel ſeit
1892 von 4227 auf 5440 Millionen Mark, d. i. um
22,3 Proz., die Geſammt Ausfuhr von 3150 auf 4011 Millionen
Mark, alſo um 27,3 Proz., geſtiegen. Der Ueberſchuß der
Einfuhr über die Ausfuhr hat eine Steigerung um 352 Mill. Mk.,

32,7 Proz., erfahren. Allerdings muß bei den vorſtehenden
Ziffern berückſichtigt werden, daß ſeit 1897 der Veredelungsverkehr
und Schiffsbau dem Spezialhandel zugerechnet iſt. Als die vier
wichtigſten Länder unſeres Außenhandels ſind Großbritannien,
Oeſterreich-Ungarn, Rußland und die Vereinigten Staaten aufgeführt.
Die Ein und Ausfuhr Deutſchlands von und nach dieſen vier
Ländern hat in den beiden Jahren 1892 und 1898 vetragen (in
abgerundeten Zahlen):

Einfuhr Ausfuhr
(Werth in Mill. Mk.)

1892 1898 1892 1898
Großbritannien 620 825 625 800
Oeſterreich- Ungarn 575 630 360 440
Rußland 375 720 220 440Vereinigte Staaten 610 870 325 310Jnnerhalb des genannten Zeitraumes iſt ſomit unſere Einfuhr

aus den vier Ländern zuſammen um rund 40 Proz., unſere Ausfuhr
nach denſelben nur um 30 Proz. geſtiegen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

85. Sitzung vom 30. Juni 1899.
Am Miniſtertiſche: v. Miquel, Schönſtedt.

In der Spezialdiskuſſion der dritten Berathung des Entwurfes
eines Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch erklärt bei
Art. 4 auf eine Anfrage des Abg. von Bredow (k.) in der zweiten
Leſung

Juſtizminiſter Schönſtedt, daß die Herabſetzung des geſetzlichen
Variante auf 4 v. H. nur zutreffe für alle Geſchäfte, die nach dem
Jnkrafttreten des B. G.-B. abgeſchloſſen werden.

Bei Art. 17 hat Abg. v. Strombeck (C.) ſeinen in zweiter
Leſung geſtellten und zurückgezogenen Antrag wieder eingebracht,
wonäch für verloren gegangene Zinsſcheine von Staats und
Kommunalpapieren Erſatz geleiſtet werden ſoll, wie es die bisherige
Geſetzgebung vorſchreibt.

Juſtizminiſter Schöuſtedt Jch bedaure lebhaft, daß der Abg.
v. Strombeck ſeinen Antrag nicht der Kommiſſion vorgelegt hat.
Eine einzelne juriſtiſche Frage hätte ſich dort beſſer erörtern laſſen.
Der Antrag iſt theils überflüſſig, theils unmöglich. Ein Appell an
das Anſtandsgefühl des Staates iſt nicht etwas, womit man Geſetze
begründen kann. Es iſt kein Grund vorhanden, Staatsſchuldſcheine
und Rentenbriefe verſchieden zu behandeln.

Ein Regierungskommiſſar Figt unter Angabe der Zahlen über
die bisherige Handhabung der Entſchädigungspflichten, wie die
Staatsſchuldenverwaltung auch künftig ein möglichſtes Entgegen
kommen beweiſen werde.

Der Antrag Strombeck wird abgelehnt, der Artikel wird an
genommen.

Zu Artikel 18 (Umſchreibung von Schuldverſchreibungen auf den
Inhaber) bittet Abg. Winckler die Regierung um eine baldige An
weiſung für die Sparkaſſen, wie ſie ſich nach dem Fortfall der Außer

kursſetzung zu verhalten haben. tDer Artikel wird angenommen, desgleichen ohne Erörterung die
Artikel 19 bis 51.

Zu Artikel 52 (Gütergemeinſchaft) beantragt Abg. Brandenburg
(Centr.) folgenden Zuſatz „Dieſe Vorſchrift findet in der Provinz
Hannover keine Anwendung auf Ehen, zu deren Vermögen ein in
die Höferolle eingetragener Hof gehbört.“

Miniſter v. Schönſtedt erklärt den Antrag für unbedenklich.
Im Intereſſe des hannöverſchen Höferechts wolle er nichts gegen ihn
einwenden.

Abg. Meyer-Diepholz (nat.-lib.) empfiehlt gleichfalls den Antrag.
Der Antrag Brandenburg wird angenommen, desgleichen mit

ihm der Artikel.
Eine Reihe weiterer Artikel werden ohne Erörterung ange

nommen.
Artikel 74 handelt von den mündelſicheren Papieren. Ein Antrag

des Abg. Peltaſohn (fr. Vgg.) will auch die „mit ſtaatlicher Ge
nehmigung ausgegebenen Pfandbriefe und gleichartigen Schuldver-
ſchreibungen einer preußiſchen nichtöffentlichen Kreditanſtalt, die
durch Vereinigung von Grundbeſitzern gebildet und durch ſtaatliche
Verleihung Rechtsfähigkeit erlangt hat“, unter die mündelſicheren
Papiere aufgenommen wiſſen.

Die Abgg. Dr. v. d. Borght (nat.lib.), Dr. Porſch (Ctr.) bean-tragen, „den Kommunalobligationen und Hypothekenpfanddriefen der
preußiſchen unter Staatsaufſicht ſtehenden Aktien-Hypothekenbanken“
die Mündelſicherheit zu gewähren.

Ein Antrag des Abg. Munckel (fr. Vp.) geht dahin, „die auf
den Inhaber lautenden Hyvothekenpfandbriefe und Kommunalobli-

der preußiſchen Aktien-Hypothekenbanken“ für mündelſicher

zu erklären.
Abg. Gamp (Np.) beantragt die Faſſung: „Die auf den Jn-

haber lautenden Schuldverſchreibungen, welche von einer preußiſchen
Hypotheken-Aktienkank auf Grund von Darlehen an inländiſche
Körperſchaften des öffentlichen Rechts, oder von Darlehen, für welche
eine ſolche Körperſchaft die Gewährleiſtung übernommen hat, aus
gegeben ſind.“

Abg. Munckel (fr. Vp.): Dieſer Artikel hat in der zweiten
Leſung zu längeren Ausführungen Veranlaſſung gegeben. Die Ent-
ſcheidung ſpitzte ſich ſchließlich darauf zu, ob die Papiere der Privat-
banken abſolut oder relativ wie Sie's nennen wollten (Zeiterkeit)
ſicher ſind. Die Bedenken der Miniſter und Derer, die ſie unter-
ſtützten, ſind nicht ſtichhaltig. Eine abſolute Sicherheit, um
deutlich zu ſprechen, haben die Vormünder nicht einmal bei
den Staatspapieren, die unter der Autorität Sr. Excellenz des
Finanzminiſters Dr. v. Miquel ausgegeben werden. Sie könnten
konvertirt werden, ſie könnten im Kurſe fallen wie z. B. die 3proz.
Staatsanleihe in abſehbarer Zeit. Wenn irgend in einer Provinz
ein Kanal gelegt werden ſoll, etwa in Weſtfalen und Hannover, übt
das auch einen Einfluß auf die Provinzialpapiere aus, auf die
Landſchaften. Wie kann man die Landſchaften aus dem
Anfange unſeres Jahrhunderts überhaupt mit den modernen
Hypothekenbanken vergleichen Das geht doch nur dort, wo ſie
ebeneinander wirken. Wenn der Vormund ſich bei der einen
einzelhypothek vergreift, hat das Mündel ſchon den Schaden. Bei
er Hypothekenbank ſpielt die einzelne Hypothek keine bedeutende Rolle

und berührt die Sicherheit der Bank überhaupt nicht. Herr Voigt
iſt nicht eben zuverläſſig, darum unterſtützt ihn die Regierung.
Das Geſchäftsgebahren der Hypothekenbanken giebt zu ſo über
triebenen Befürchtungen keinen Anlaß, wie ſie geäußert worden
ſind. Abſolute Wahrheiten kann natürlich Niemand mittheilen, auch
ich nicht. Je nach dem Zuweck, für den ſie beſtimmt iſt, ſoll die
Taxe vorgenommen werden, ſagt der Finanzminiſter. Was werden
die Gläudiger dazu ſogen Sowohl im Jntereſſe der Mündel wie
unſerer Volkswirthſchaft ſollte den Hypothekenbanken für ihre Pfand
briefe die Mündelſicherheit gegeben werden, und der Finanzminiſter
ſollte ſeine engherzigen Bedenken wegen der Staatsanleihen fallen
laſſen. (Beifall.)

Finanzminiſter v. Miqnel: Herr Dr. Voigt iſt ein ernſter,
wiſſenſchaftlicher Mann, der an der ganzen Frage nicht das geringſte
Intereſſe hat. Er trat an das Finanzminiſterium heran, da er ein
Werk über die künſtliche Vertheuerung der ſtädtiſchen Grundſtücke
und die ſozialen Schäden, die daraus entſtehen, ſchreiben wollie,
und erſuchte um die erforderlichen Materialien. Wir haben ſie
ohne Bedenken gegeben ich perſönlich namentlich mit Rückſicht
auf die ſehr entſchiedenen Empfehlungen, die Profeſſor Schmoller
ihm gegeben hat, weil ich dieſe Frage für ein großes ſoziales

Problem halte. Später reichte Herr Dr. Voigt dem Finanzminiſterium

eine Denkſchrift über die Frage „Wie verhalten ſich die Beleihungen
verſchiedener Hypothekenbanken zum gemeinen Werth der Grundſtücke
und zu den Einſchätzungen der Berliner Einſchätzungskommiſſion zur
Ergänzungsſteuer ein. Ich perſönlich hatte keine Zeit und über
gab die Denkſchrift einer der erſten Autoritäten auf dieſem Gebiete,
dem Wirkl. Geh. Oberfinanzrath Gauß. In dem Anſchreiben
hat Voigt loyaler Weiſe gefragt, ob er die Zahlen der Er-gänzungsſteuer publiziren dürfe. Vieine Frage an den Geheimrath
Gauß, ob dagegen Bedenken vorliegen, beantwortete er dahin, die
Zahlen ſeien ſämmtlich richtig, und er hielt es für werthvoll, daß die
Vergleiche der Beleihungen mit dem wirklichen gemeinen Werth und
den Einſchätzungen einmal veröffentlicht würden. Ich hatte kein Be
denken, Herrn Voigt die Veröffentlichung zu geſtatten, uns
gegenüber hat Herr Voigt alſo abſolut loyal ge-
handelt, und ich übernehme die volle Verantwortung für
die Richtigkeit der Zahlen in Beziehung auf die Ergänzungs
ſteuer, die Voigt giebt. Beifall rechts Heiterkeit links.)
Selbſt wenn nun die Hypothekenbanken geſchäftlich richtig handeln,
ſo folgt daraus keineswegs die Mündelſicherheit der Hypotheken
Pfandbriefe. Die Einſchätzung zur Ergänzungsſteuer ſtellt nach der
Ueberzeugung aller Beamten, die damit zu thun haben, im Großen
und Ganzen den Gewinnwerth der Grundſtücke richtig dar. Man
kann ſicher annehmen, daß eine zu niedrige Einſchätzung durch
die Berliner Kommiſſion nicht ſtattgefunden hat, dabei muß
es auffaller, daß einzelne Hypothekenbanken mit ihren Taxen
und Beleihungen darüber hinausgegangen ſind. Jch kann
meine Ueberzeugung ausſprechen, daß Herr Dr. Voigt durchaus
loyal gehandelt hat, ich glaube dieſe Erklärung hier geben zu müſſen
und überlaſſe es Herrn Munckel, daran ſeine witzigen Bemerkungen
zu knüpfen. Der Staat hat eine ſchwere Verantworkung, wenn er
ein Papier für mündeiſſicher erklärt der Begriff der Mündelſicherheit
darf unter keinen Umſtänden nach den S von Erwerbsge
ſellſchaften bemeſſen werden. Ein Bedürfniß zu einer Erweiterung
des Kreiſes der mündelſicheren Papiere iſt nach dem Urtheil der Präſi
denten der Oberlandesgerichte mit wenigen Ausnahmen nicht vorhanden.
Wenn man alſo die Mündelſicherheit der Hypothekenpfandbriefe ver
langt, ſo kann ich dafür keinen andern Grund ſehen als das Privat-
intereſſe. (Sehr richtig! rechts.) Das Verhältniß der Hypotheken

banken, deren wohlthätige Wirkung ich voll anerkenne, zu den Land
ſchaften iſt nicht entſcheidend. Jch würde genau ſo urtheilen, wenn
es überhaupt keine Landſchaften gäbe. Allerdings unterliegen die
Staatspapiere auch Schwankungen aber daß der preußiſche Staat
mehr Sicherheit bietet als die Schätzung des Werthes des Grund
beſitzes durch Erwerbsgeſellſchaften, das wird Niemand in dieſem
Hauſe beſtreiten. Beifall rechts.)

Juſtizminiſter Schönſtedt Wir haben eben gehört, daß Herrn
Dr. Voigt die Genehmigung des Finanzminiſters zur Veröffent
lichung ertheilt war. Wenn ich davon Kenntniß gehabt hätte, würden
meine Aeußerungen etwas anders ausgefallen ſein. e Ehren des
Herrn Voigt will ich die Thatſache kfonſtatiren, daß an ſeinem
guten Glauben bei der Publikation nicht gezweifelt worden iſt. Der
Abg. Peltaſohn hat neulich geſagt, daß der erſte Entwurf des
Hypothekenbankengeſetzes die Pfandbriefe der Hypothekenbanken als
mündelſichere Papiere aufgeführt habe nachher ſeien ſie verſchwunden
es müßten da geheime Dinge vorgegangen ſein. Der Entwurf iſt

Die Hypothekenbanken wußtenim Juſtizminiſterium ausgearbeitet.
die Vorzüge ihrer Papiere in ein ganz helles Licht zu ſtellen. So
habe ich in den erſten Entwurf die Mündelſicherheit der Hypotheken
banken aufgenommen. Das Staatsminiſterium hatte bis dahin zu
der Frage noch gar keine Stellung genommen, auch keiner der
einzelnen Miniſter. Als es zur Verhandlung kam,
ſich ſofort ein ſehr lebhafter Widerſtand von verſchiedenen
Seiten, aus rein ſachlichen Gründen, nicht wegen der Kanalvorlage.
Die eingehenden Erörterungen im Staatsminiſterium führten zunächſt
zu keinem Endergebniß. Endlich wurde mit Rückſicht darauf, daß
das r abgewartet werden müßte, beſchloſſen, die
Mündelſicherheit jener Papiere aus dem Entwurf zu ſtreichen und die
weitere Entwicklung abzuwarten. Stundenlang wurde im Staats-
miniſterium über die Frage verhandelt, und ſchließlich hat ſich das
Miniſterium einſtimmig gegen die Erweiterung der mündelſicheren
Papiere erklärt.

Abg. v. Arnim (k.) bittet, alle Abänderungsanträge abzulehnen
und bei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ſtehen zu bleiben.

Miniſter für Landwirthſchaft v. Hammerſtein Jch habe ſchon
früher erklärt, daß ich für die Nachprüfung der Voigtſchen Zahlen
eine durchaus geeignete Perſon ausgewählt habe. Dieſelbe Perſönlichkeit
hat auch für die Preußiſche Centralbodenkredit Anſtalt einige Schätzungen
vorgenommen. Aber es iſt ein ſtaatlicher Beamter und wußte ſehr
wohl, welche Verpflichtungen er auf ſich genommen hat. Trotzdem
die Arbeit in 14 Tagen ausgeführt iſt, iſt ſie doch ſehr eingehend

und gründlich geweſen.
Geh. Rath Holtermann erklärt, daß die landwirthſchaftliche

Verwaltung nach der gegenwärtigen Geſchäftsführung der Banken
keine Urſache gehabt habe, Bedenken gegen die Mündelſicherheit der
Hypothekenpfandbriefe zu erheben.

Abg. Dr. Porſch meint, die Staatsregierung befinde ſich aller
dings in einer Zwangslage, das Haus könne aber darauf keine
Rückſicht nehmen. Wie andere Staaten könne auch Preußen dem
Bundesrath die Arbeit erſparen und die Hypothekenpfandbriefe ſchon
jetzt für ſicher erklären. Für den ländlichen Kredit ſeien die Land
ſchaften, den ſtädtiſchen müßten die Hypothekenbanken dienen. Wes
halb wolle man dieſe ſchlechter ſtellen Deshalb beantrage das
Centrum mit der nationalliberalen Partei, den Kommunalobligationen
und Hypothekenpfandbriefen der preußiſchen, unter Staatsaufſicht
ſtehenden Aktienhypothekenbanken die Mündelſicherheit zu gewähren.

Abg. Gamp (freikonſ.): Papiere, die gleichzeitig ſicher und gut
verzinslich ſind, giebt es nicht entweder das Eine oder das Andere.
Ein großer Theil von uns würde zu dieſer e eine andere
Stellung einnehmen, wenn die alten preußiſchen Normativ-
beſtimmungen noch Geltung hätten und das Hypothekenbankengeſetz
nicht verſchiedene Verſchlechterungen erfahren hätte. Eine gänzlich
ablehnende Haltung nehmen wir nicht ein, wir verlangen nur die in
e Antrage aufgeführte Einſchränkung. Die Erörterung wird
geſchloſſen.

Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten v. Stanudhy (k.)

und Munckel (fr. Vg.) folgt die Abſtimmung. Der Antrag
Peltaſohn (fr. Vg.) wird abgelehnt. Die Abſtimmung über den
Antrag Porſch (Ctr.) und Borght (nl.) bleibt zweifelhaft. Die Aus
zählung ergiebt 158 Stimmen dafür, 17 6 Stimmen dagegen der Antrag
iſt alſo abgelehnt. Der Antrag Gamp wird angenommen und mit dieſer
Nbänderung der Artikel 74. Der Reſt der Vorlage wird nach den
Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen, ſodann die Vorlage im
Ganzen. Außerdem wird eine Reſolution angenommen, thunlichſt
bald eine Novelle zur Hinterlegungsordnung vorzulegen.

Es folgt die dritte Berathung der Charfreitagsvorlage.
Abg. v. Heydebrand (konſ.): Meine politiſchen Freunde ſtehen

inhaltlich auf dem Boden ver Beſchlüſſe der zweiten Leſung. Wir
nehmen an, daß unſerem Antrage nicht widerſprochen wird, der
dahin geht, den Abſatz 2 in folgender Faſſung anzunehmen „Jn
Gemeinden mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung ſoll die
beſtehende herkömmliche Werktagsthätigkeit (auch die gewerbliche
Thätigkeit S 105a ff. der Reichsgewerbeo: dnung) am Charfreitage
nicht verboten werden es ſei denn, daß es ſich um öffentlich
bemerkbare oder geräuſchvolle Arbeiten in der Nähe von dem Gottes
dienſt gewidmeten Gebäuden handelt.“

Abg. Dr. Porſch: Aus formalen Gründen hätten wir die An
nahme der Beſchlüſſe der Herrenhauskommiſſion lieber geſehen. Nach
dem aber die redaktionellen Bedenken beſeitigt ſind, erklären wir uns
mit dem konſervativen Antrag einverſtanden.

Abg. Dr. Sattler (natl.). Wir ſtehen nach wie vor auf dem
Standpunkt, den wir bei der zweiten Leſung eingenommen wir
werden gegen den zweiten Abſatz ſtimmen.

Der Antrag von Heydebrand und mit ihm das Geſetz
wird angenommen.

Das Einführungsgeſetz zur Grundbuch Ordnung wird in
dritter Leſung en bloe angenommen, desgleichen das Ausführungs-
geſetz zur Zivilprozeßordnung.

Darauf vertagt ſich das Haus.

erhob

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Wahlprüfungen, Ausführengegeſes ewige Gerichtsbarkeit, Zwiſchenkredit bei Renten

gutsbildung, Petitionen.
Schluß 5 Uhr.

Von der Friedenskonferenz.
Geſtern erfolgte die Bildung eines Ausſchuſſes zur

Abfaſſung der Generalakte der Friedenskonferenz. Der-
ſelbe wählte zum Vorſitzenden den holländiſchen Staatsrath
Profeſſor Aſſer und zum S er den ruſſiſchen Staats
rath Raffalowitſch. Der Ausſchuß der Kommiſſion für die
Schiedsgerichte erledigte geſtern in zweiter Leſung die Frage des
ſchiedsgerichtlichen Verfahrens und wird morgen einen Antrag
des amerikaniſchen Delegirten Holls berathen betr. Zuläſſigkeit der
Reviſion von ſchiedsgerichtlichen Entſcheidungen in gewiſſen Fällen.

Ausland.
Belgien.

Die Unruhen in Brüſſel.
Der Bürgermeiſter machte durch öffentlichen Anſchlag bekannt,

daß er angeſichts der heute in der Kammer von der Regierung abge
gebenen Erklärung ſeine geſtrige Verfügung bezüglich des Verbots
von Anſammlungen zurückziehe. Mehrere ſozialiſtiſchfortſchrittliche
Deputirte brachten im Bureau der Kammer einen Antrag ein, welcher ein
Plebiszit über die dem Volk erwünſchte Form des Wahlrechts verlangt.

Das „Petit bleu“ ſagt, die Regierung habe kapitulirt und die
Unterhandlungen zu einer Verſtändigung müßten ſich auf der Grund
lage bewegen, daß die verhältnißmäßige Vertretung der Parteien in
allen Bezirken zugeſtanden werde. „Peuple“ erſcheint heute mit
Trauerrand und beſchränkt ſich darauf, die heutigen Erklärungen der
Regierung zu verzeichnen.

Telegramme.
Breslau, 1. Juli. Am Freitag wurde das 225jährige

Beſtehen des Garde-Leib-Küraſſier Regiments
gefeiert.

Argenau, 1. Juli. Der Propſt Wolcezynski aus
Plonkowo wurde im Walde mit einem Schuß durch den Kopf
todt aufgefunden.

Herne, 30. Juni. Auf Zeche „v. d. Heydt“ fehlten heute
Mittag von 290 Mann 100, auf „Julia“ von 343 Mann 90,
auf „Shamrock I und II“ (Vormittag- und Nachmittagsſchicht)

fehlten 987 Mann. Auf Zeche „Friedrich der Große“ fehlten von
560 Mann 193, auf „Conſtantin der Große“ von 190 Mann
24, auf „Mont Cenis““ von 722 Mann 92. Hierzu kommt
noch neu die Zeche „König Ludwig,“ wo heute Mittag ca.
1000 Mann nicht einfuhren.

Wien, 30. Juni. Der verantwortliche Redakteur des
„Fremdenblatt“, Leopold Reichsritier von Blumeneron, iſt im
Alter von 96 Jahren geſtorben.

Ans Nah und Fern.
Zuſammenſtoß in Trieſt. Zwiſchen den Sozialiſten und den

ChriſtlichSozialen in Trieſt kam es Nachts zu einem Zuſammenſtoß.
Die Polizei ſchritt energiſch ein und nahm 12 Verhaftungen vor.

Das Friedhofsportal der Märzgefallenen in Verliu. Vor
dem Bezirksausſchuſſe fand geſtern die zweite Verhandlung über die
Klage des Magiſtrats gegen das Polizeipräſidium wegen deſſen
Weigerung, die vom Magiſtrat nachgeſuchte Bauerlaubniß für das
Friedhofsportal der Märzgefallenen zu ertheilen, ſtatt. DerVezirksausſchuß beſchloß, von dem Kläger amtlich Auskunft zu fordern,

ob das vorgelegte Bauprojekt mit der von dem Magiſtrat beſchloſſenen
Jnſchrift von der StadtverordnetenVerſammlung genehmigt worden
iſt, ſo daß es zu der Abänderung desſelben eines erneuten Beſchluſſes
der StadtverordnetenVerſammlung bedürfen würde.

Durch Blitz erſchlagen. Jn der dichtgefüllten Kirche des
polniſchen Grenzdorfes Koziegluwki fuhr ein einſchlagender Blitz das
Chor entlang und tödtete drei Perſonen und verletzte ſieben ſchwer.
Durch die Umſicht des Geiſtlichen wurde eine Panik verhütet.

Städtetag der Provinz Sachſen.
Mühlhauſen i. Th., 30. Juni.

Zu der geſtern Abend im Garten von „Weymars Felſenkeller“
ſtattgehabten zwangloſen Zuſammenkunft hatten ſich die auswärtigen
Vertreter ſchon in großer Zahl eingefunden. Etwa neunzig waren
anweſend. Der hieſige Magiſtrat und die Stadtverordneten
mit ihren Damen waren erſchienen. Während der erſten
Pauſe des vom hieſigen Stadtmuſikkorps ausgeführten Konzertes
begrüßte Erſter Bürgermeiſter Trenckmann-Mühlhauſen die Gäſte.
Oberbürgermeiſter Staude- Halle dantkte an Stelle des nicht
anweſenden Vorſitzenden des Städtetages, Oberbürgermeiſter Schneider
Magdeburg Namens der Gäſte und brachte auf die Stadt Mühl-
hauſen ein Hoch aus.

Der heutige Tag war in den Vormittagsſtunden von 8-10 Uhr
für die Beſichtigung unſerer hertlichen ſtädtiſchen Promenaden und
der Marienkirche beſtimmt. Leider ſiörte regneriſches Wetter dieſen
Theil des Programms empfindlich.

Bald nach 10 Uhr Vormittags begann im Konzertſaale des
Schauſpielhauſes die Hauptverſammiung. berbürgermeiſter
Staude Halle als Vorſitzender eröffnete die Verſammlung
nach Konſtituirung des Bureaus, in welches die
Herren Erſter Bürgermeiſter Trenckmann, Stadtrath Roſenſtock und
Stadtv. Kurze aus Mühlhauſen ſowie Bürgermeiſter Schütze-Stendal
berufen wurden mit einer Begrüßungsanſprache in welcher er
mittheilte, daß Oberpräſident Dr. v. Boetticher durch einen Krankheits
fall in ſeiner Familie am Erſcheinen verhindert ſei, ebenſo ſei Landes
hauptmann v. Wintzingerode verhindert. As Ehrengäſte waren
anweſend Staatsminiſter v. Berlepſch, Geheimer Regierungsrath Dr.
Schweineberg und Bürgermeiſter a. D. Leineweber. Regierungs
präſident v. Dewitz erſchien gegen 11 Uhr.

Zur Geſchäftsordnung theilte der Vorſitzende mit, daß der
3. Punkt (Vortrag über „Schulen für ſchwach begabte Kinder“) von
der Tagesordnung abgeſetzt werden müſſe, da der Referent Stadt-
ſchulrath Dr. Krähe-Halle ſchwer erkrankt ſei und der Korreferent
Prof. Dr. Kohlſchütter-Halle ſelbſt die Abſetzung dieſes Punftes
empfehle, weil er ihn nur von ſeinem Standpunkte als Hygieniker
erörtern könne. Die Verſammlung erklärte ſich mit der Abſetzung
dieſes Punktes einverſtanden.

1. Stadtbaurath Peters- Magdeburg rreeferirte über:
„Vorſchriften über die Ausführung von Haus- und Anſchluß
leitungen im Intereſſe des Schutzes der ſtädtiſchen
Kanäle und ihrer ordnungsmäßigen Funktionirung“. Redner er-
örterte zuerſt die Frage: Wie müſſen die Hausleitungen beſchaffen
ſein, damit ſie ordnungsmäßig funktioniren Zunächſt verlangt man,
daß keine Gaſe heraustreten. Die Luft der Kanäle ſoll ſich
bei gut hergeſtellten Kanälen nicht von der Luft der Straßen unter
ſcheiden. Thatſächlich iſt die Luft in den Häuſern oft ſchlechter.
Wichtig iſt daher, daß die Luft der Kanäle die Hausleitungen durch
ſtrömt. Nach engliſchem Syſtem wird freilich die Hausleitung von
der Kanalleitung abgeſchloſſen. Das deutſche Syſtem der Haus-
entwäſſerungsleitung iſt aber viel einfacher und billiger. Man erzielt
damit dieſelben und beſſere Reſultate als mit den engliſchen.

Bei uns geht man von dem Prinzip aus, daß die Abfallſtoffe
möglichſt ſchleunig aus den Hausleitungen entfernt werden. Es muß
für beſondere Lüftungsvorrichtungen bei den Straßenkanälen Sorge

etragen werden. Der Anſchluß der Schornſteine iſt ein gutes
Rittel. Man befürchtet durch die Gasausſtrömungen Nachtheile für

die Manſardenbewohner. Der Vortheil der permanenten Entlüftung
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durch en rere iſt aber ein ſo großer, daß man Nachtheile dabei
in Kauf nehmen muß.é weiteres Erforderniß für gute Kanalanlagen iſt gutes
Material. Für die ſogen. Fallſtränge ſind gußeiſerne Nöhren
(6 10 mm ſtarke Wandung) zu wählen. Thonrohre für vertikale
Fallſtränge ſind zu verbieten. Schmiedeciſerne Rohrleitungen ſind
nur ausnahmsweiſe zu nehmen. Das Vergießen mit Cement-
mörtel bei Thonröhren iſt ſchädlich. Die Spülung muß
gut funktioniren. Ferner muß eine Hausleitung ſo liegen,
daß man jederzeit gut an ſie herankommen kann. Bei
Kloſets ſind maſſive Cementdecken vorzuziehen, beſonders als Schutz
gegen Schwamm. Als Vecken und Röhren bei Kloſets ſind emaillirte
Thonröhren beſſer als gußeiſerne. Bedauerlicherweiſe iſt die Jn
ſtallation oft eine mangelhafte. Behördliche Aufſicht über die Haus
entwäſſerungsanlage exiſtirt leider nicht, außer in vereinzelten Orten.
Daß unter Umſländen von einer einzigen feuchten, verpeſteten
Wohnung ſich der Typhus über eine ganze Stadt ausbreiten kann,
ſollte aber die ſtädtiſchen Behörden dazu veranlaſſen.

Redner beſpricht weiter die Erforderniſſe einer guten Kanal-
jeitung. Regenwaſſer darf in die Abfallſtränge nicht eingelaſſen
werden. Betreffs der Waſſerverſchlüſſe in den Abfallſträngen meint
ſRedner, daß man gut thut, ſich mit der Entlüftung durch Waſſer
oerſchlüſſe zu verſehen.her pdre Abfluß muß eine Zapfſtelle der Waſſerleitung vor-

handen ſein. Entwäſſerung der Hausleitungen durch die Waſſer
leitung ſoll unbedingt gefordert werden. Oft ſpart man durch Ent-
nahme des Waſſers aus einem gleichzeitig auf dem Hofe befindlichen
Brunnen. Ebenſo ſträubt man ſich in Ackerſtädten käufig gegen die
Abführung der Dungſtoffe durch die Kanäle. Der Jdealzuſtand iſt
die ſchleunige Abführung aller Abwäſſer durch die Kanaliſation.

Im zweiten Theil behandelte Redner die Frage: Wie müſſen
die Anſchlußleitungen beſchaffen ſein im Intereſſe des Schutzes der
ſtädtiſchen Kanäle Am beſten ſei es, wenn die Stadt die An-
ſchlußleitungen ausführe. Als eine der wichtigſten Forderungen iſt
zu bezeichnen:

Die Einführung der Hausentwäſſerungen in den Kanal, ſoweit ſie
auf ſtädtiſchem Terrain (bis zur Baufluchtlinie) geſchieht, ſoll durch die

Stadt erfolgen. Ein Unterſuchungsbrunnen erleichtert das
Auffinden von Schäden. Die Prüfung der Hausieitungen auf ihre
Dichtigkeit iſt dann ebenfalls jederzeit bequem auszuführen. Ein
Inſpektionsſchacht bei Neurauten iſt ſehr zu empfehlen, beſonders im
Intereſſe der Kontrole, namentlich in Fabrikſtädten. Heiße Ab
wäſſer bis zu einem gewiſſen Temperaturgrade dürfen nicht zugelaſſen
werden.

Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Staude, dankte dem Vor
tragenden für ſeine klaren und intereſſanten Ausführungen. An der
Debatte bethiligten ſich u. A. die Herrn Prof. Kohlſchütter, Stadtv.
Schmidt-Halberſiadt, Stadtv. Schäfer-Mühlhauſen und der Referent.
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

2. Koch- und Haushaltungsſchulen für Mädchen
der unbemittelten Stände unter beſondererBerück ſichtigung der Frage des Haushaltungs-
unterrichts in den Gemeindeſchulen. Der Referent
Erſter Bürgermeiſter Banſi Quedlinburg erinnerte an
das reiche Material welches üder dieſes Thema
exiſtirt. Er betonte, daß er ſich kurz faſſen werde weil
er den Hauptwerth auf den Meinungsaustauſch der Mitalieder
des Städtetages lege. Es iſt wichtig, dem Volke, deſſen Frauen
immer mehr durch die Fabrikarbeit der Familie entzogen werden,
wieder einen Hausſtand zu geben. Aus dieſem Gedanken heraus
ſind die Koch- und Haushaltungsſchulen entſtanden. Dieſelben
zeien allerdings oft die Fehler, die allen Fortbildungs-
ſchulen anhaften, namentlich den des mangelhaften Beſuches bei
ſolchen Schulen die in wohlmeinendſter Abſicht von Fabrik-
leitungen ins Leben gerufen ſind. Redner wies an Beiſpielen aus
Bielefeld und ſo weiter nach, daß es mit dem freiwilligen
Beſuch ſchlecht beſtellt iſt, und einpfahl die Einführung des Zwangs-
beſuchs. In derſelben Weiſe ſei man auf dem Gebiete der Kranken
verſicherungsweſens zu Erfolgen gelangt. Nach der Lage der
deutſchen und preußiſchen Geſetzgebung iſt jedoch die An
ordnung des obligatoriſchen. Beſuchs ſolcher Schulen für
ſchulentlaſſene Mädchen nicht möglich. Die einzige Abhilfe bietet
die Einführung des Haushaltungsunterrichts in den Gemeinde
ſchulen. Das Verdienſt, hier bahnbrechend vorgeſchritten zu
ſein, gebührt der Stadt Kaſſel. Der Kaſſeler Verſuch
glückte unter der verſtändnißvollen Unterſtützung der Be-
hörden. Freilich hatte Kaſſel das Glück, in Fräulein Förſter eine
vorzügliche Lehrmeiſterin zu beſitzen. Andere Städte, wie Hanau,
und in unſerer Provinz Naum burg, Merſeburg, Erfurt
und Mühlhauſen folgten. Jn anderen Provinzſtädten, wie
Quedlinburg, iſt die Einrichtung geplant. Leider ſei immer noch eine
gewiſſe Strömung gegen dieſe Schulen. Von Verwaltungs
beamten wird entgegengehalten, dies ſei eine rein ſchultechniſche Frage,
in welche die Städte nicht hineinzureden hätten. Bei einer ſo das
ganze Volk berührenden Frage dürfe aber den Laien nicht ver
wehrt werden, mitzuſprechen. Das Recht, darüber zu urtheilen,
dürfe den Städten nicht umſchrieben werden. Ueber die
Fragen der techniſchen Ausführung, Eintheilung des Unterrichts c.
müſſe ſelbſtverſtändlich die ſchultechniſche Verwaltung entſcheiden.
Von Seiten der Lehrer wird vielfach gegen die Einrichtung
angekämpft, weil die Schu'e nicht mit anderem Ballaſt belaſtet
werden dürfe. Redner meint, daß das Bedürfniß über alle Bedenken
zur Tagesordnung übergehen werde. Man werfe weiter ein, die
Schulmädchen ſeien noch nicht reif für den Haushaltungsunterricht.
Selbſtverſtändlich könne man nicht erwarten, daß die Mädchen
gleich vollkommene Köchinnen werden. Aber zu be-
achten ſei auch der wohlthätige Einfluß des Unterrichts
auf das Haus und die Familie. Bei der Beſichtigung der Mühl-
häuſer Schule werde man ſich auch über die Methode unterrichten
können. Die Koſten für die Mühlhäuſer Schule betragen rund
12 000 Mk. für das Gebäude, 16790 Mk. für die Einrichtung

2500 Mk. jährliche Betriebskoſten einſchließlich Gehalt für die
ehrerin.

Nach dieſem Vorirage, der ebenfalls großen Beifall fand, trat
gegen 41 Uhr die Frühſtückspauſe ein, um das von der Stadt Mühl-
hauſen angebotene Frühſtück einzunehmen.

Nach der Frühſtückspeuſe fand die Debatte über den zweiten
Vortrag ſiatt.

3. Den letzten Vortrag hielt Stadtbaurath Kortüm- Erfurt
über Einrichtung von Volksbädern auf Koſten der
Gemeinde“.
Nach einem Rückblick auf die Geſchichte des Badeweſens, das
im Alterthum und Mittelalter weit mehr entwickelt geweſen ſei, wie
jetzt, ſprach Redner ſeine Anſicht dahin aus, man könne annehmen,
daß in abſehbarer Zeit die zum Allgemeinwohl errichteten Bade-
anſtalten mit Nutzen betrieben werden könnten. Es liege kein Grund
vor, anzunehmen, daß nicht die Zeiten des Mittelalters wiederkehrten,
wo das Baden als allgemeines Bedürfniß galt und wo die Bade-
ſtuben ſich ſo gut rentirten, daß ſie mit öffentlichen Steuern belegt
werden konnten. Es ſei Sache der Volkserziehung, auf ErreichungW Zieles hinzuwirken. Eine Debatte ſchloß ich nicht an den

ortrag.
Die Rechnungslegung ergab 319 Mk. Ausgaben für den

ſtenographiſchen Bericht des Vorjahres. Von dem Nechte, drei
Städte unter 25000 Einwohnern als theilnahmeberechtigt am
preußiſchen Städtetage zu delegiren, wurde Gebrauch gemacht und
zwar wurden Garde legen, Merſeburg und Langenſalza
delegirt. Auf ihren Antrag wurden die anhaltiſchen
Städt e über 10 000 Einwohner in den Städtetag der Provinz Sachſen
aufgenommen. Bei der Vorſtandswahl wurde neu gewählt
Stadtverordneten Vorſteher Wilke Nordhauſen für den Erſten Bürger
meiſter Schuſtehrus, jetzigen Oberbürgermeiſter von Charlottenburg,

und Stadtv. Vorſteher r für Stadtv. Kurtze
Mühlhauſen. Die Wahl des nächſtjährigen Vorortes wurde demVorſtande überlaſſen. Auf Antrag des Kärgermeiſters Reinhardt

Staßfurt wurde ein Begrüßungstelegramm an den ſchwer er-
krankten erſten Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg, abgeſandt mit beſten Wünſchen für ſeine Geneſung. Mi

einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Vorſitzende um 4 Uhr den
Städtetag.

Nach einem Beſuch der Popperöder Quelle findet um 6 Uhr das
Feſtmahl auf dem Schützenberge ſtott. Morgen werden mehrere
Fabriketabliſſements und das Elektrizitätswerk beſichtigt ſodann ein
Ausflug nach dem Stadtwalde unternommen. Vertreten waren
die Städte Aſchersleben, Bitterfeld, Calbe a. S., Eilenburg, Eisleben,
Erfurt, Halberſtadt, Halle, Langenſalza, Magdeburg, Merſeburg,
Nordhauſen, Oſchersleben, Quedlinburg, Salzwedel, Sangerhauſen,
Schönebeck, Staßfurt, Stendal, Torgau, Weißenfels, Wernigerode,
Wittenberg, Zeitz, zuſammen mit 73 Delegirten dazu tritt Mühl-
hauſen mit 40 Vertretern reſp. Theilnehmern, und als Gäſte waren
erſchienen zwei Abgeordnete der Stadt Gardelegen, ſo daß die Prä-
ſenzziffer ſämmtlicher Theilnehmer 115 war. Nicht vertreten waren
Burg, Naumburg und Suhl.

Provinz Sachſen und Umgebung.
ch Querfurt, 30. Juni. (Unglücksfall.) Auf dem Nach-

hauſewege vom Rübenverziehen ſtieg vor Gatterſtedt der 10jährige
Schulknabe Karl Wolf aus Thaldorf von der Seite auf einen
fahrenden Wagen und fiel dabei unter die Räder, die über ihn weg-
gingen, ſeinen linken Oberſchenkel zerquetſchten und eine Hand be
ſchädigten.

S Zingſt (bei Nebra), 30. Juni. (Unglücksfall.) Jn dem
der Firma Karl Walter, Erfurt, gehörigen Sandſteinbruch ver-
unglückte geſtern Nachmittag der 42 Jahre alte Steinmetz
Hermann Hartung aus Nebra beim Aufladen eines Werkſtückes auf
einen zweirädrigen Steinwagen. Er erlitt einen komplizirten Unter
ſchenkelbruch des linken Beines und fand Aufnahme im Johanniter
krankenhauſe zu Nebra.

W. Coburg, 30. Juni. Kn der heutigen Sitzung
des gemeinſchaftlichen Landtages) wurden regierungs-
ſeitig Urkunden vorgelegt, wonach der Herzog von Connaught für
ſich unbedingt zu Gunſten des Herzogs von Albany, für den Prinzen
von Connaught nur bedingt auf das Erbrecht verzichtet, indem
er ſich dasſelle für den Prinzen vorbehält für
den Fall, daß der Herzog von Albany vorzeitig
ſtirbt oder deſſen Mannesſtamm erliſcht. Vormund für den Herzog
von Albany iſt der Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg. Ein vor-
gelegtes Regentſchaftsgeſetz verlangt, daß der Vormund auch
Regierungsverweſer bei etwaigem minorennen Antritt des Herzogs
von Albany zur Regierung ſein ſoll. Gleichzeitig wurde
mitgetheilt, daß der Herzog von Albany und ſeine
Mutter in Deutſchland Aufenthalt nehmen werden. Die heut ein
gebrachten Vorlagen wurden der Verfaſſungskommiſſion überwieſen,
welche morgen Vormittag 10 Uhr eine Sitzung abhält. Am Montag
findet Plenarſitzung des gemeinſchaftlichen Landtages ſtatt, in welchem
die bez. Vorlagen berathen werden ſollen.

69 Leipzig, 30. Juni. (Streik auf den Lochmannſchen
Muſikwerken.) Auf den Lochmann'ſchen Muſikwerken haben
geſtern faſt ſämmtliche Arbeiter (gegen 700) die Arbeit niedergelegt
und zwar nicht in erſter Linie wegen Lohndifferenzen. Am
1. Januar war ein neuer Direktor angeſtellt worden, der
verſchiedene Neuerungen einführte, welche den Arbeitern nicht behagten.
Da auch der angeblich ungehörigen Behandlung der Arbeiter durch
einen Werkführer von der Direktion nicht in der gewünſchten Weiſe
Einhalt gethan wurde, trat die Arbeiterſchaft mit folgenden Forderungen
an die Direktion heran: 1. Anerkennung bezw. Hinzuziehung des
Arbeiterausſchuſſes zur Mitberathung der die Arbeiter angehenden
Angelegenheiten. 2. Feſtſetzung der Akkordpreiſe nach gegenſeitiger
Uebereinkunft bezw. Sicherung eines auskömmlichen Lohnes
für Akkordarbeit. 3. Unterlaſſung der geplanten Lohn-
abzüge. 4. Enthebung des Werkmeiſters in der Tiſchlerei von
ſeinem Poſten, da er ſich dieſer Stellung nicht als würdig er-
wieſen hat. Bei der Unterhandlung der Arbeiter Kommiſſion
mit dem Direktor hat dieſer, wie in der geſtrigen
Verſammlung der Streikenden mitgetheilt wurde, dieſe Bedingungen
in der Hauptſache zugeſtanden, aber noch ehe die
Kommiſſion den Arbeitern Bericht erſtatten
konnte, legten dieſe wegen einer neuerlich in der Fabrik
angeſchlagenen Verordnung die Arbeit nieder; „der Groll und
die Entrüſtung über die Behandlung der Arbeiter ließ ſich nicht länger
urückhalten.“ Jedenfalls hat die Arbeiterſchaft mit dieſem rabiaten
orgehen ſich ſelbſt in's Unrecht geſetzt. Das ganze Vorkommniß iſt

ein neuer Beleg dafür, daß es den Arbeitern nicht bloß auf Erzielung
beſſerer Lohnbedingungen, ſondern darauf ankommt, die Leitung und
Verwaltung der Fabriken ihrem Willen zu unterwerfen.

(5 Pirna i. Sachſen, 30. Juni. (Reichstagserſatz
wahl.) Bei der hier infolge der Kaſſation des Mandats des
Abg. Lotze bevorſtehenden Reichstagswahl werden ſich nicht
weniger als fünf Kandidaten gegenüberſtehen: einKonſervativer, ein Nationalliberaler, ein Antiſemit, ein Freiſinniger
und ein Sozialdemokrat. Für den letzteren blüht natürlich bei einer
derartigen Zerſplitterung der Ordnungsparteien wieder der Weizen.
Die „Sächſ. Arb.-Ztg.“ ſchreibt ſchon: „Am 18. September muß
das rothe Siegesbanner auch über Pirna und auf den Höhen der
Sächſiſchen Schweiz wehen.“

Waſſerftände.
bedeutet über, unter Null). an. arg

Saale.

Halle 30. Juni 1,96 1. Juli 1,94 0,02Trotha 1,96 1,96*Alsleben 29. Juni 1,94 30. Juni 1,84 0,10
*Calbe, Obp. 1.62 1/58 0,04do. Untp. 0,98 0,88 0,10Budweis 28. Juni 4 037 25. Juni 09050,02

udwei Jun Juni 50, SPrag v 0,16 a 0,04
Unſtrut.

Straußfurt 29. Juni 1,25 30. Juni 1,10] 0,15]
Havel.

*Brandenburg 29. Juni 30. JuniOberpegel a 2,16 J 2,14 0,02Unterpegel r 1,88 1,88*Rathenow

Oberpegel 1,70 4 13 mUnterpegel 1,34 2 1,34*Havelberg 2,12 2,10 0,02
Elbe.

Vardubitz 28. Juni 0,94 29. Juni 0,10) 0,14
Brandeis SMelnik u 0,30 0,17 09,13Leitmeritz 0,17 09,14 0,03Außig 0,09 0, 0,03Dresden 29. Funi 11630. Suni 118 0,02
Torgau 0,88 0,81 0,07Wittenberg 1,57 m 1,56 0,01Roßlau 2 1,03 1,03*Bardy 161 157 0,04Magdeburg a 1,40 7 1,38 0,02*Tangermünde 2,12 2,11 0,01*Wittenberge s 1,78 1,781Dömitz v 1,21 1,18 0,03*Lauenburg n 1,31 1,26 0,05

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 2. Juli Sommerlich warm, meiſt trocken,
friſche Winde.

Montag, 3. Juli Meiſt heiter, wärmer, ſtrichweiſe Ge
witter mit lebhaften Winden.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin O., 1. Juli 1899.

Butter: Der Monatsſchluß und Quartalswechſel übt gewöhnlich
einen nachtheiligen Einfluß auf das Geſchäft aus und war die Kauf
luſt in dieſer Woche ſchwach. Die Zufuhren in Hofbutter waren ſehr
belangreich und wenn auch nur ein Theil derſelben verkauſt werden
konnte, ſo blieb doch die Stimmung feſt und Notirung unverändert.

Von den Exvportplätzen lauten die Berichte fortgeſetzt feſt und
überraſchte uns Kopenhagen mit einer weiteren Preiserhöhung von
2 Kronen per Centner, während ſolche von Hamburg ruhiger lauten.

Landbutter: Bei reichlichen Zufuhren welche zu weiter
ermäßigten Preiſen dringend angeboten waren, blieb die Nachfrage
ſchwach.

Schmal
amerikaniſchen

In den erſten Tagen dieſer Woche wurden von den

kamen dieſelben wieder niedriger. tgeworden und konnten die Preiſe J A. per Centner profitiren.

Margarine
Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara

reines in Deutſchland raff.
Berliner Bratenſchmalz

Feit, in Amerika raffinirt
in Deutſchland raffinirt

Prreisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirung
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter m 50 Ko.

a

„Abfallende

Marktberichte.

s- Kommiſſion
8

ärkten etwas höhere Preiſe gemeldet, zum Schluſſe
Hier iſt der Markt etwas feſter

Mk 64 8482
30 537 338362 378
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Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskamnmern.
Notirungs-Stelle.

30. Juni 1899.
a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 156 158 145 149 135--140 136 140
Mittelmark, Prignitz 154--156 140 147 140--145 135--152
Neumark 160 164 142--150 138--140 138 146
Lauſitz 155--160 145 150 148 152 145--150
Magdeburg 147- 157 141-149 140-- 150 145 154
Altmark 154 160 140--150 140 146 135 150Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--160 138 155 148 156 140 158

do. weſtl. d. Mulde 149 156 149 155 7 142 152
Erfurt 145--156 145--153 140--150 135 145
Stettin (Bezirk) 159 161 145 149 130 131 135
Stolp (Platz) 168 140 s 135Anklam (Platz) 159 144 130 133Greifswald (Platz) s 140 s 127anzig 160 163 145 122 128 132Thorn 152 162 133 140 120 126 126 132Allenſtein 154--155 136--140 126 129 150
Jnſterburg 164 140 c 144Breslau 143 160 136--146 121--140 123 130
Görlitz 155--168 143 149 130- 136Schweidnitz 150--160 136 144 124 140 124 132
Glogau 150 146 147 a 134 136Poſen 149--159 136 142 113 126 124 129
Bromberg 159 142 144 sFrauſtadt 7 142 7 130Krotoſchin 155--160 134--136 125-- 130 123 125
Gneſen 158 140 126 138Kiel 1572-160 152--160 150 152 145--15
Oldenburg 160 155 155 150Hadersleben 155 160 135--140 125--135 131 134

Kaſſel 157 154 s 154b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p l. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. v. I.

Berlin 159 149 146Stettin 1598 148 130 135Königsberg i. Pr. 1575 14287, s 135Breslau 160 144 140 130Poſen 159 142 126 129Neuß 167 144 146Mannheim 173 159 osl 153Hamburg 161 151 147e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

FChicago ZDull 72 171,80 172,25Liverpool S ſy. 9 d. 173,30 173,75Odeſſa lofo 96 Kop. I72.95 172,45Riga 165,70 165,70Jn Paris Jnni 19,95 Fres. 161,80 161,80Von Amſierdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 161,30 160,80
Odeſſa a S81 Kop. 153.00 152,50
Riga l 85 157,75 157,75Amſterdam nach Köln Okt. 143 hl. fl. 155,60 156,40
Newyork nach Berlin Mais Juli 397 Cts. 98,35 98,65

Halle a. S., 30. Juni. Bericht über Heu und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei ger hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,50 in
einzelnen Fuhren 1,80

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10 Weizen
ſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50 Weizen
ſtroh 1,20

Wieſenheu bei Partien: altes, hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,00 altes, minderwerthige Sorten 2,90 --2,50 in
einzelnen Fuhren: altes, hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,59
altes, minderwerthige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu bei Partien: altes, erſter Schnitt, beſte Sorten
3,00 altes. minderwerthige Sorten 2,50 A. in einzelnen Fuhren:
altes, erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 altes, minderwerthige Sorten
2,50-—3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,90 im Einzelnen
vom Lager hier 2,15 A.

Vraunſchweig, 30. Juni. (Originalbericht von Quenſell!
u. Spannuth.) Rohzucker: Die geſchäftsloſe Haltung der
letzten Wochen beherrſchte auch den dieswöchigen Markt. Das An
gebot in Kornzucker und Nacherzeugniſſen blieb auf vereinzelte Partien
veſchränkt und wurde zu ungefähr letzten Werthen aufgenommen.

Lieferung neuer Ernte wurde nicht gehandelt.
Der Markt ſchließt ſchwach.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in greifbarer Waare

beträgt ca. 10 000 Ctr.
„Raffinirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker hielt die

befriedigende Nachfrage für den Bedarf an Preiſe erfuhren keine
Veränderung.

Es notiren heute Raffinade J C 25,25 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,25--28,25 incl. Sack, gen.
Melis 24,50--24,75 incl. Sack, Würfelraffinade A. 26,25
incl. Kiſte, Kryſtallzuckr Kornzucker 92 Rodmt.

do. Rdmt. excl., Nachprodukte 75
Rdmt. A. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 434 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 ka exel. Tonne.
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Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. Juni. Weizen loco ruhig, holſtein loco
159 164 Mk., Roggen ruhig. mecklenburg. loco neuer 155
164 Mk. ruſſiſcher loco ruhig, 115, Mais 99, Gerſte behpt.

Wieu, 30. Juni. Weizen per MaiJuni Gd., Br.vr. Herbſt 9,22 Gd., 9,23 Br. Roggen ver MaiJuni Gd.
Te, Br., pr. Heroſt 7,36 Gd., 7,37 Br. Mais per MaiJuni
4,76 Gd., 4,77 Br., Hafer per MaiJuni Gd., n du Br,
pr. Herbſt 5,93 Gd. 5,95 Br.

Peſt, 30. Juni. Weizen loco matt, pr. Okt. 9,16 Gd.,
917 Br. Roggen pr. Oktober 7,13 Gd., 7,15 Br. Hafer per
Okt. 5,63 Gd., 5,65 Br. Mais pr. Juli 4,47, Gd., 4,48 Br.

Paris, 30. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen behpt.,
pr. Juni 19.90, per Juli 20.05, pr. Juli Auguſt 20.25
ver Sept. Dez. 20,75. Roggen ruhig, pr. Juni 13,50, per
Sept. Dez. 13,90.

Parié, 30. Juni. (Schlußbericht.) Weizen feſt, pr.
Juni 19,95, pr. Juli 20.15, per JuliAug. 20.30, vr. Sept.Dez.
20,85. Roggen behpt., per Juni 13.50, per Sept.-Dez. 14.00.

Antwerpen, 30. Juni.
Hafer behauptet. Gerſte feſter.

Amſterdam, 30. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
pr. Nov. per März Roggen loco tuhig, do. auf Termine flau,
per Oktbr. 139, ver März

London, 30. Juni. An der Küſte 4 Weizenladung angeboten.
New-York, 30. Juni. (Telegramm.) Rothèr Winter

Weizen loco 80*,, per Juni per Juli 79x, pr. Sept. 79x,
pr. Dezember 807/ Mais pr. Juli 39, per Sept. 39x, pr. Dez.

Mehl 2,80, Getreidefracht 127,.
Chicago, 30. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 72x,

ver Sept. 744, Mais per Juni 331.
Zucker.

Hamburg, 30. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juni 10,572, pr. Aug. 10,728, vr. Okt. 9,67x, pr. Dzbr. 9,65
pr. März 9,82, pr. Mai Ruhig.

London, 30. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 121 träge,
Rüben Rohzucker 10 sh. 62, d. flau.

Kaffee.
Hamburg, 30. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Juni 28,50, Septbr. 29,00 G., Dezbr. 29,50 G., März
50,29 G.

Hamburg, 30. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni G., Septbr. 29,00 G., Dezbr. 29,50 G.
März De G. g cHavre, 30. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New YorkWeg 5 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos h
Feiertag.

Weizen ruhig. Roggen ruhig.

Havre, 30. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juni 33,75, Septbr. 34,50, Dez. 35,25, Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 30. Juni. JavaKaffee good ordinary 26
Petroleum.

Bremen, 30. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,45 Br.

Hamburg, 30. Juni. Standard whitee S 30. Juni. (Schlußdericht.) Raffigi Typrtes
ntwerpen, 30. Juni. u affini Typrweiß loco 1737,, bez. u. Br., per Juni 178/, Br., Juli 172, Br.,

Tendenz: ruhig. rinSpi
Nordhaufen, 30. Juni. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. 9 für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hiefigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berliu, 30. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 30. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Juni 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver Juni 41,00 G.

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,

Spiritus ſtill. Juni 187 G.,

Stettin, 30. Juni.
Konſumſteuer 40,00 nom.

Hamburg, 30. d
JuniJuli 18 G., JuliAug. 18 G., Aug.Sept. 187/ G.

Paris, 30. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus behypt.,
W 41,75 G., Juli 42,00, Juli Auguſt 42,00. G., September

ezbr. 37,75 G.
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.Hamburg, 30. Juni. Rüböl (unverzollt) loco ruhig, 48,00 Br.

Köln, 39. Juni. Rüböl loco 52.00, Juni 49,80.
Paris, 30. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl feſt, Juni 50.25,Juli 5950, Juli Auguſt 50.75, Sept. Dr. 51.75.

Hülſenfrüchte.
Nordhaufen, 29. Juni. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18-—-22 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Serlin, 30. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke Mk.

Nordhanſen, 29. Juni. Kartoffeln 3,50--4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg. 29. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191/-20 Mk., Lieferung JuliAuguſt 191/—20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 191 ——20 Mk., Liefer. Juli- Auguſt 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., SuperiorMehl 201
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 29. Juni. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

Petroleum ruhig.

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,80
bis 300 Mk. das Schock, 0,94 1,00 k. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-—5,00 Mk.

Hamburg, 28. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 259, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 271 Mk., do. do. Choice Grocery 27/, Mk.,
div. Marken 261268 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto trannto.

J DeHamburg, 29. Juni. Steinbutt 75 Pfg., kleine 60 Vfg.,
Seezungen 160 Pfg., kleine 105 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg.,
kleine 25 Pfg., Rothzungen 28 Pfg., Zander 75 Pfg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
24 Pfg., mittel 18 Pig. kleine 13 Pfg., Lachs, rothfl. 125 Pfg.
Silberlachs 105 Pfg., Lachsforellen 125 Pfg., Fliußhechte 65 Pfg.,
Seehechte 13 Pfg., Hummern, lebende 200 Pfg., Cabliau, große
11 Pfg., kleine 7 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blauſiſch
8 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 29. Juni. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

6,00--6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 30. Juni. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 30. Juni. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Juni-Juli 318 Verk.Preis, Per Nov.Dez. 32 Käuferpreis,
„Juli Auguſt 3 Käuferpreis, Dez. Jan. 312 Käuferpreis,

Aug-. Sept. 3 Verk.-Preis, Jan. Febr. 312 Käufervpreis,
Sept.Okt. 314 Werth, W Verk.Preis,Odkt.-Nov. 313 Verk.-Preis,, März- April 3 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 20. Juni. Bancazinn 72,50.
London, 30. Juni. Silber 271i Lſtrl., ChiliKupfer 76 16

Lſtrl., ver 3 Monate 76 Lſtrl., Blei ſpan. 14“/16 Lſtrl., engl.
141 Lſtrl., Zinn 1207 Lſtrl., Zink 25 Lſtrl. 8

Glasgow, 29. Juni. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 69 sb 2 ä.

Düngemittel.
Hamburg, 29. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mk.

Rio de Janeiro, 28. Juni. Wechſel auf London S.
Buenos Ayres, 28. Juni. Goldagio 115.80.

Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Oftermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. BVrakel, Halle a. S.
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do. I. r. 100. 55,506 Breslau Warſchau. W W ren König Wilhel n St -Pr. 29 29 7 192255 G Z vigauer. 6 a 7 1129,006 DurBodenbach. z 92,006do. XNIII. r. 100 4 100256 7 115 Seopoldsgrube Edderig 5 101,8065 G 7 p do. Em 1871 1 Gu e e 192368 S s 906 e 33., 23, 102256 6 Jud -Aktien, Pr. u. Stamm-Prior do 3 D. Gold Z. 1 5tr. Pr.-B.-Pfds. 1886 u. 89 e rienhätte eng 2 2 2,25 z 4 GrazKöflacher.1894 unk b. 1900 z 94506 r Nend K Shwere St.-Pr.. Se 2 96,256z G Dividende 1897 1898 a do. e 1871 u. 72 t 1 G1896 unt. 6. 1906 J 96500 ECiſeubahn-Stamm-Aktien. Ndein. Anthr.-Kohlen 5 123,95 Chemu. Werkz. M. Fabr. KaſchauOderberg 98,00 G
1890 unt. b. 1900 4 11060,006 Rdein.Naffauiſche Bergban J 1222 43,0263. G (Zimmermann) z zö3553 PragDux Gold1899 unverloosbar 4 102,50 6 Dividende 1897 1808 Rhein. Stahl Lit. C. 15 15 2 53,5953. G Crölw. Pavierfaörik (1897) S ,59Comm.-Obl. 1887 91 3 94,80 Aachen Raſt icht. 119.006 Stadtberger Hütte 843 5143445333 do. El S huldverſchr. 4 2

1896unt. 6. 1960 3 96,50 G Erefelder. 4 4* 103 25 G Wurm-Revier. 6 72143,805. G Dörſtewitz. mee a
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. X Mit 1 Beilage.
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